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M 94. 1 852.Merſeburger Kreis- Blatt.
Sech s und Zwanzigſter Jahrgang.

Mittwoch den 24. November 1852.
Stück 16.

Vekanntmach ungen.
ch bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß eine Liſte der Nummern welche die am 15. dieſes Monats ge

zogenen 108 Serien der Seehandlungs-Prämienſcheine enthalten, für Jedermann, der ein Intereſſe dabei hat, in meinem Büreau
zur Einſicht ausliegt.

Merſeburg, den 13. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Höhern Orts wird eine Ueberſicht von der Zahl der vorhandenen Ziehkinder verlangt.

Sämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes weiſe ich demgemäß an, mir bis zum

1 2. e cember er.eine Nachweiſung aller derjenigen Kinder zugehen zu laſſen, welche von den Müttern nicht ſelbſt erzogen werden, ſondern zu an
dern Perſonen in Pflege gebe ſind. Hierbei iſt das Alter der Kinder und der Stand der Mütter anzugeben.

Merſeburg den 18. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Des Königs Majeſtät haben mittelſt Allerhöchſter Ordre vom 11. Auguſt d. J. zu genehmigen geruht, daß den Vete

ranen, vom Wachtmeiſter und Feldwebel abwärts, welche als Combattanten (einſchließlich der Freiwilligen) oder Nicht Combat-
tanten in der Preußiſchen oder einer andern Armee an den Kriegen von dem Jahre 1806 bis zum Jahre 1815 einſchließlich
Theil genommen und zur Zeit als diesſeitige Staatsangehörige in Preußen ihren Wohnſitz haben, lebenslängliche Unterſtützun-
gen gezahlt werden.

Zu einer Unterſtützung der bezeichneten Art können nur ſolche Veteranen gelangen, welche
1) ganz oder theilweiſe erwerbsunfähig und zugleich hülfsbedürftig ſind,

ſich durch ihre bisherige Führung einer Unterſtützung nicht unwürdig gemacht haben, und
3) eine Jnvaliden Verſorgung weder beziehen noch geſetzlich in Anſpruch nehmen können.

Alle diejenigen alten Krieger auf dem platten Lande, welche eine ſolche Unterſtützung beanſpruchen zu dürfen glauben,
fordere ich hierdurch auf, ſich bis zum 5. December d. J. in meinem Büreau zu melden und ſämmtliche Militairpapiere, ſowie
ein Atteſt der Ortsbehörde über die Vermögens Verhältniſſe und die ſeitherige Führung, mitzubringen.

Gleichzeitig mache ich jedoch darauf aufmerkſam, daß für jetzt der disponible Fonds zur Unterſtützung ſämmtlicher
hülfsbedürftiger Veteranen nicht ausreicht und daß zunächſt die älteſten und bedürftigſten Krieger bevorzugt werden.

Die Ortsrichter des Kreiſes haben dieſe Aufforderung in den Gemeinden ſofort bekannt zu machen.
Merſeburg, den 18. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Der Herr Oberpräſident der Provinz hat der St. Annen Kirchengemeinde in Eisleben zur vollſtändigen Wiederher-

ſtellung ihrer Kirche eine Hauscollecte innerhalb des hieſigen ler bewilligt.
Ich beauftrage demnach ſämmtliche Ortsbehörden des Kreiſes, dieſe Collecte zu veranſtalten und die geſammelten Be

träge mittelſt Lieferſcheins an die hieſige Kreiskaſſe. bis zum 15. Januar k. J. abzuliefern, mir aber binnen gleicher Friſt
Dulplicat des Lieferſcheins oder Vacatanzeige einzureichen.

Merſeburg den 20. November 1852. Der Königliche Landrath Weidlich.
Ich bringe hierdurch zur öffentlichen Kenntniß, daß das von der Königlichen Landesbaumſchule zu Sansſouci pro 1835

aufgeſtellte Preis Veigeichniß der aus der dortigen Anſtalt zu beziehenden Wald Obſt und Schmuckbäume c. in meinem

Büreau während der Dienſtſtunden zu Jedermanns Einſicht ausliegt.
Da der Bezug dieſer Gegenſtände aus gedachter Anſtalt weſentliche Vortheile gewährt

durch empfohlen.
Merſeburg, den 20. November 18532. z Der Königliche Landrath Weidlich.

in dem Stadt-Hauptkaſſen-Bekanntmachung. maaß, ſowie zwei Körbe mit Holz,Von dem unterzeichneten Magiſtrat ſollen nächſten Sonnabend Local hierſelbſt gegen gleich baare Bezahlung an den Meiſt-
den 27. dieſes Monats, Vormittags 10 Uhr, bietenden verſteigert werden.

ein Sonnenſchirm eine Scheere, ein Sack, ein Spaten, eine Merſeburg, den 20. November 1852.
Kindertaſche, mehrere verſchiedene Tücher, ein Schuhmacher- Der Magiſtrat.

4. Quartal.

ſo wird deren Benutzung hier
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Wahl eines neuen Schiedmanns. Der Zeit-
raum, für welchen der Schiedsmann des zweiten ſchiedsrichter
lichen Bezirks unſrer Stadt gewählt wurde, geht am 20. De-
cember d. J. zu Ende. Es muß daher zu einer neuen Wahl
geſchritten werden.

Wir haben zu dieſem Behuf auf
Sonntag den 28. November d. J., Vormittags um 11 Uhr,
einen Termin anberaumt und laden diejenigen im dritten und
vierten Stadtviertel wohnenden Bürger welche die Stadtver-
ordneten zu wählen berechtigt ſind, hierdurch ein, ſich zur an
gegebenen Zeit im großen Saale des Rathhauſes pünktlich
einzufinden.

Wir hoffen, daß dieſer das Wohl der Bürgerſchaft nahe
berührenden Wahlhandlung ein reges Jntereſſe werde zugewen-
det werden. Die erfolgt durch Stimmenmehrheit der
Erſcheinenden und w hne Rückſicht auf die Ausbleibenden
vollzogen.

Merſeburg, den 5. November 1852.
Der Magiſtrat.

Bekanntmachung.
Es kommt jetzt wieder ſehr häufig vor, daß auf die Wege

vor der Stadt und die Communicationswege in der Flur Bau-
ſchutt, Aſche und Scherben hingeſchüttet werden. Wir bringen
daher nachſtehende lokalpolizeiliche Verordnung vom 24. No-
vember 1839:

Es kommt nicht ſelten der Fall vor, daß auf die
durch die hieſige Feldflur gehenden Communications-
wege Bauſchutt und Scherben aller Art gefahren und
geſchüttet werden. Mit Genehmigung der Königl.
Hochlöbl. Regierung wird dieſer die Paſſage gefähr-
dende Unfug unterſagt und jede desfallſige Contra-
vention mit einer Strafe von 1 5 Thlr. oder ver-
hältnißmäßigem Gefängniß geahndet werden.

wiederholt hierdurch in Erinnerung mit dem Bemerken daß
Contraventionen dagegen unnachſichtlich werden verfolgt werden.

Merſeburg, den 20. November 1852.
Der Magiſtrat.

Nothwendige Subhaſtation,
Königl. Kreisgericht Merſeburg, I. Abtheilung.

Das in der hieſigen Vorſtadt Altenburg belegene, dem
Rentier Louis Hänert gehörige und unter Nr. 835. des Hy-
pothekenbuchs über geſchloſſene Grundſtücke der hieſigen Stadt
und Nr. 826. des Brandcataſters eingetragene Haus Gärt-
chen und Zubehör, abgeſchätzt zu Folge der nebſt Hypotheken-
ſchein und Bedingungen in unſerm Büreau II. einzuſehenden
Tare auf 4316 Thlr. 5 Sgr., ſoll auf

den 7. Februar 1853, Vormittag 11 Uhr,
an hieſiger Gerichtsſtelle nothwendig ſubhaſtirt werden.

Auction.
Sonnabend den 27. November er. von Vor-

mittag 10 Uhr ab, ſollen in dem Saale des Gaſthofs zum
goldenen Arm, der St. Maximikirche vis à vis, mehrere Nach-
laß Effecten, ſo wie abgepfändete Gegenſtände beſtehend in
Betten, Meubles und Hausgeräth, gerichtlich meiſtbietend, ge-
gen gleich baare Bezahlung verſteigert werden was hierdurch
öffentlich bekannt gemacht wird.

Merſeburg, den 22. November 1852.
Königliches Kreisgericht.

HausVerkauf.
Veränderungswegen bin ich geſonnen, mein

dem Neumarkt
Haus auf

r. 937. aus freier Hand zu verkaufen.
Ed. K. Gleye.

Nachdem vom 24. November d. Js. ab der neue Fahr-
plan auf der Thüringiſchen Eiſenbahn in Anwendung kommen
wird, wird von dieſem Tage ab auch die Poſt näch Erfurt
vom Poſthauſe um 63 Uhr Abends und vom Bahnhofe nach
Ankunft des vierten Zuges von Halle 7 Uhr 15 Minuten ab-
gefertigt werden.

Merſeburg, den 21. November 1852.
Königliches Poſtamt.

Bänſch.
Verpachtung.

Der Gaſthof zu Altranſtädt mit der darin auszuübenden
Gaſtgerechtigkeit ſoll vom 1. Juli 1853 auf Sechs hinter-
einander folgende Jahre bis zum 1. Juli 1859 öffentlich meiſt-
bietend verpachtet werden und haben dazu einen Termin auf
Montag den 27. December, früh 10 Uhr, im Gaſthofe daſelbſt
anberaumt, wozu Pachtluſtige, welche ſich über ihre perſönlichen
und Vermögens Verhältniſſe ausweiſen, eingeladen werden.
Die Bedingungen werden im Termin bekannt gemacht; die
Wahl aus den Beſtbietenden wird vorbehalten.

Altranſtädt, den 20. November 1852.
Die Gemeinde.

Auf meiner in Keuſchberger Flur belegenen Wieſe wird
hiermit der Fußſteg bei geſetzlicher Strafe gänzlich verboten,
was hiermit bekannt gemacht wird.

Ellerbach, den 20. November 1852.
Schumann.

Auf den 19. December 1852 iſt die unterzeichnete Ge-
meinde geſonnen, das Hirtenhaus meiſtbietend zu verpachten
die Bedingungen ſollen im Termin bekannt gemacht werden.

Ellerbach, den 20. November 1852.
Die Gemeinde daſelbſt.

P Zu Tragart auf dem kleinen Gute ſtehen eine
Se dauerhafte Droſchke und einige nicht tragende Kühe

zum Verkauf.

Feld Verpachtung in Meuſchau. Sieben
einzelne zur Neumarkts-Pfarre allhier gehörige Feld-
grundſtücke in Meuſchauer Flur, und zwar am Schiller-
und Löſſener Wege und Raine, ſowie am Damme und in den
Gründen gelegen, ſollen
Mittwoch den 1. December c. Nachmit. 2 Uhr,

im Pohleſchen Kaffeehauſe zu Meuſchau meiſtbietend unter den
zuvor bekannt zu machenden Bedingungen verpachtet werden.

Merſeburg, den 22. November 1852.
Triebel, Pf.

Eingetretener Hinderniſſe halber kann die auf den 29. No-
vember c. in Burgſtaden angekündigte Holz Auction erſt

den G. December c.
ſtattfinden. Die Gemeinde daſ.

Jn dem Engelſchen Hauſe am Dom iſt das von dem ver-
ſtorbenen Fräulein Lincke bewohnt geweſene kleine Logis ſogleich
zu vermiethen und das Nähere darüber bei dem Aſſeſſor Lincke
in der Unteraltenburg zu erfahren.

Amerikaniſches Weizenmehl, à Metze 5 Sgr. 6 Pf., und
Roggenmehl, à 4 Scheffel 16 Sgr., ingleichen ſchwarzes Mehl
iſt zu haben in der Ammendorfer Mühle.

e r Portemonnaies
mit Stahlbügel in gr ter Auswahl von 5 Sgr.
an pro Stück empfier r g Guſtav Lots am Markt.

V c

o
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Das elegante
Herren und Damen Garderobe- Magazin

von

Pleètepp Gacb,
Noßmarkt Nr. 501., im Hauſe des Herrn Kupferſchmiede-

meiſters Köppe,

benden L 8hinter empfiehlt einem achtbaren Publikum das Neueſte von Herbſt und Winter Anzügen.

v Je 9.in auf Für Herren.aſelbſt l nobler Winteranzug (Tween, Hoſe und Weſte) nur 5 Thlr. 1 feiner Leibrock mit Atlas, 6, 8 13 Thlr.
lichen 1 feiner Tween in Tüffel, Niederländerſtoff auf Atlas, 1 feines Beinkleid in gutem Bukskin, 21, 3, 4 6 Thlr.

erden. 12—-17 Thlr. 1 noble Weſte, 1 3 Thlr.die 1 extra feiner Tween in Bukskin mit Seide und Lama, 1 doppelt wattirter Haus und Schlafrock, von I—3 Thlr. an.
7 12 Thlr. Sowie reichhaltiges Lager von Knaben Anzügen.l feiner Tuchrock mit Orlin und Seide, 6, 73, 9 12 Thlr.

E. 4 ov C Avis für Damenboten, Fertige Damenmäntel und Muffe.Radmäntel zu 63 bis 30 Thlr. Atlas und Moireemäntel von 18 bis 33 Thlr.
Grand Pierres von 5 bis 16 Thlr. Taffet und Satin de Chine-Mäntel von 12 bis 21 Thlr.

n. Burnuſſe und Fides von 8 bis 20 Thlr. Halbwollne lange Wintermäntel von 4 bis 6 Thlr.
Ge- Almavivas und Andoras von 6 bis 12 Thlr. Double Shwals und Capuchons von 4 bis 6 Thlr.

hten Pierre le grand und Tigerpellerin von 6 bis 12 Thlr. Eine Partie vorjährige Tuchmäntel zu 6 Thlr.
en. Lama, Drap, Cachemir- und Zephyrmäntel von 7 bis DamenMuffen und Taſchen in größter und ſchönſter Aus-

20 Thlr. wahl.ſt. Sämmtliche wollene Stoffe ſind decatirt und meine Fabrikate mit den neueſten Borduren beſetzt, unter eigener Aufſicht
eine nach den neueſten Pariſer und Wiener Modellen dauerhaft gearbeitet.
Kühe Halte mein Lager zum Kauf wie zur Anſicht beſtens empfohlen und verſichere die großmöglichſte Billigkeit.

Philipp Gaab.

ben Verkan f. Marktpreiſe vom 20. November.eld- Eine Hobel und Drehbank in einem Stück iſt Nr. 211. thl. ſſg. pf. thl. ſg. pf. thl. ſ. pf. ſthl. ſa. fpfiller- am Entenplan zu verkaufen beim Bahnwärter Winkler. Weizen 3 5 bis 2 7 Gerſte bis r

r 7F c. bi fer 2 is 27) 6den Anmerikaniſche Gummi Schuhe in Auswahl Roggen 7
r, empfiehlt billigſt L. A. Weddy. Kirchennachrichten von Merſeburg.

i z 5 das S Dom. VFacat.den rk en r e in t h d Stadt. Geboren: dem Gepäckträger Pertus ein Sohn dem Hand
n. we z v a ren der arbeiter Schönfeld ein Sohn dem Bürger und Schneidermſtr. Vogel eineGummi-Schuhe empfiehlt L. A. Weddy. Tochter dem Handarbeiter er g73 ehemal. Unterofficier
f. c ter Eäſ im Königl. 4. Artil. Regim. Richter eine Tochter. Getrauet: der BürErtra fetten Limburger und Schweizer Se upfiehlt ger, anf und Handelsherr Steckner mit Frau Henriette Amalie Dorothee

No- L. A. Weddy. verw. Günther geb. Je n v W iingſte deserſt D 57 gers und Böttchermſtrs. Voigt, 8 J. t10 M. 3 W. alt, an BruſtkrankheitGroße Lüneburger Neunaugen bei der einige Sohn des Webergeſellen Stritzke, 7 M. alt, an Krämpfen die
Herm. Klingebeil jun. jüngſte Tochter des Schuhmachermſtrs. Ziegeler, 5 W. alt, an Krämpfen.

e Am Donnerstage predigt in der Stadtkirche Herr Paſt. Schellbach.Einen Lehrburſchen ſucht unter billigen Bedingungen Neumarkt. Geboren: dem Maurer Schulze eine Tochter dem
ver J ſofort der Schuhmachermeiſter Friedrich Wernicke in der Seilermſtr. Hommel ein Sohn z dem Einwohner Monhaupt Zwilkingstöchter.
eich Oelgrube Nr 329 Getranet: der Schafknecht Baldeweg mit J. R. Schmidt von hier.cke S Geſtorben: die Ehefrau des Handarbeiters Köcke, 27 J. alt, an Bruſte Jch, die verehel. Schuhmachermeiſter Gleye, widerrufe die krankheit.

von mir in Bezug auf den Fabrikarbeiter W. Kunze hier ge- Auf ausdrückliches Verlangen wird hiermit bemerkt, daß es im
ind thane Aeußerung und erkläre ſie für unwahr. 92. Stück d. Bl. noch heißen ſoll dem Bürger Voigt c.
ehl Merſeburg, den 22. November 1852. Fr. Gleye. Altenburg. Geboren: dem Handarbeiter Patzſchke ein Sohn.

e Die neuen preußiſchen Kaſſenanweiſungen, welche niglichen Bank die ſchriftlichen Einzeichnungen gemacht. Die
zur Einlöſung der alten Kaſſenanweiſungen und der Darlehns- neuen Kaſſenanweiſungen haben nicht h geſeg ſondern weißes

r. kaſſenſcheine beſtimmt ſind, werden jetzt gedruckt und es iſt ein Papier. Man glaubt, daß mit der Einlöfung der alten Kaſ-
großer Theil derſelben bereits im Druck vollendet. Seit eini-
gen Wochen werden ſchon durch eine Anzahl Beamter der Kö-
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Eingeſandt.
Ein kurzer, für unſere Zeit nöthiger Rückblick auf die erſte

Veranlaſſung einer Gedächtnißfeier der Geſtorbenen, die nun
im Preußiſchen Staat zu einer allgemeinen kirchlichen Feier
erhoben und in ihrer ernſten Beziehung dem Andenken aller derer
geheiligt iſt

Die einſt wie wir im finſtern Thal
ier wandelten, auch manche Qual

Erlitten, und nun frei vom Joch
Wohl todt ſind aber leben doch.

Geſchrieben den 18. November 1852, als den Donnerſtag vor
dem Todtenfeſt

von C. A. Schulze, Paſtor zu Lochau.

Nachdem die 7 jährige Knechtſchaft, in welcher das arme
Deutſchland unter franzöſiſcher Herrſchaft geſeufzt, und die na
mentlich Preußen in unerträgliche Feſſeln geſchmiedet hatte, zer-
brochen und durch den Pariſer Frieden 1814 die Ruhe im
Lande wieder hergeſtellet war, brach im Jahre 1815 noch ein-
mal der Sturm los der aber den übermüthigen und wort-
brüchigen Feind bald wie Spreu vor ſich hintrieb und Preußens
Waffen ſo ſegnete, daß alle die großen Opfer nicht unbelohnt
blieben. Schon den 22. Mai 1815, wo die Fackel des Krieges
noch nicht gelöſcht war, wurde ein großer Theil von Sachſen
dem Brandenburgiſchen Hauſe, von dem es ſeit dem Weſt-
phäliſchen Frieden getrennt war, wieder zurückgegeben und
ſchon am 3. Auguſt 1815 erfolgte die Huldigung Sr. Majeſtät
des Königs Friedrich Wilhelm III. zu Merſeburg für dieſen
Landestheil.

Ueberaus feierlich wurde nun unter Glockengeläute, ſowie
unter Pauken- und Trompetenſchall, der 18. Januar 1816 als
Sieges und Friedensfeſt im ganzen Vaterlande gefeiert. Da
vereinte des Hochſeligen Königs Majeſtät, mit dem tiefgefühl-
ten Dank, den er mit Seinem Volk dem Gott des Friedens
brachte, zugleich das Andenken an die braven Krieger, die ihn
als Helden erkämpft und nun dort oben die Krone der Ver-
geltung empfangen hatten. Um nun ihr Andenken als Helden
gebührend zu ehren waren 2 Terte zur Friedens und Ge-
dächtnißpredigt vorgeſchrieben. Das Vaterland war von dieſer
Feier begeiſtert, wünſchte ſie alljährlich in noch allgemeinere Be
ziehung ausgedehnt zu ſehen, und ſo ward ſchon im Jahre 1817
der letzte Sonntag im Kirchenjahre dazu feſtgeſtellt und iſt nun
ſo fort und fort in dieſer Weiſe beibehalten worden. Die in
den Kirchen aufgehängten Tafeln mit den Namen der Gefal-
lenen erhielten nicht blos in den Familien und in den Gemein-
den, ſondern auch im ganzen Vaterlande das Andenken der
Helden in dem erſten Decenium in Segen. Wie ſehr aber
das Gefühl der Dankbarkeit erloſchen und die Begeiſterung für
unſer tapferes Heer erſtorben war, das haben uns die Jahre
der Schmach und Schande gelçhrt, und unſere Zeit bedarf der
Hinweiſung auf die Thaten unſerer Väter um ſo mehr, je un
geſcheuter man mit ihren Würgern, den Franzmännern, wieder
liebäugelt. Möge es daher dem Schreiber dieſes bei der Er-
innerung an die urſprüngliche Feier des Todtenfeſtes vergönnt
ſein, 1852 einige Heldennamen ins Gedächtniß zurückzurufen,
die noch heut in ſo manchem lebenden und hochgeſtellten An
gehörigen im Vaterlande einen ſchönen Klang haben. Es ſind
nämlich die Namen der 11 Preußiſchen Officiere aus dem
von Schillſchen Corps, die Napoleon den 16. Septem-
ber 1809, je zwei und zwei mit Stricken zu-
ſammengekoppelt, aus der Kaſematte zu Weſel

20
führen, ſie dann erſchießen und in eine tiefe mit Waſſer ange
füllte Grube werfen ließ. Jhr Leichen und Siegesterxt ſteht

I. Maccab. Cap. 9. V. 10. und lautet alſo: „Das ſei
„ferne, das wir fliehen ſollten. Jſt unſere Zeit gekommen,
„ſo wollen wir ritterlich ſterben um unſerer Brüder willen,
„und unſere Ehre nicht laſſen zu Schanden werden.“ Ferner
Jacobi Cap. 5. V. 11.: „Siehe, wir preiſen ſelig,
„die erduldet haben.

Die Namen aber der ritterlich Geſtorbenen und
ſelig Geprieſenen ſind:

1) Leopold Jahr, alt 31 Jahr, geb. zu Maſſow in
Preußiſch Pommern 2) Daniel Schmidt, alt 29 Jahr,
geb. zu Berlin; 3) Ferdinand Galbe, alt 29 Jahr,
geb. zu Berlin; 4) Conſtantin Gabein, alt 25 Jahr,
geb. in Preußiſch Holland 5) Adolph von Keller,
alt 25 Jahr, geb. zu Straßburg; 6) Ernſt Friedrich
von Flemming, alt 19 Jahr, geb. zu Reinsberg; 7)
n Felgentreu, alt 22 Jahr, geb. zu Berlin;

Carl von Keßenbrünck, alt 18 Jahr, geb. zu
Krien in Preußiſch Pommern 9) Friedrich von Tra-
chenberg, alt 25 Jahr, geb. zu Ratenow in Preußen
10) und 11) die Gebrüder

Carl von Wedel, alt 23 Jahr, und
Albert von Wedel, alt 20 Jahr,

beide geboren zu Braunsfort in Preußiſch Pommern.
Schlaft ſanft in Frieden! Himmels -Ruh
Ström' Euch von Gottes Throne zu!!
Wer ſo wie Jhr den Pilgerſtab
Legt an des Grabes Pforte ab
Wird nimmermehr vergeſſen.

Brüſſel. Eine bekannte hübſche Pariſer Schauſpie-
lerin erbat ſich kürzlich von ihrem Director auf einige Wochen
Urlaub zu einer nothwendigen Reiſe. Sie war Waiſe und
hatte unter den Papieren, der einzigen Erbſchaft von ihrer
Mutter, eine ſichere Spur von ihrem Vater zu finden geglaubt,
den ſte nun aufſuchen wollte. Jene Spur leitete ſie nach Bel-
gien. Sie kam in Brüſſel an, erkundigte ſich und erfuhr,
daß der Mann, den ſie ſuchte, ein reicher Hageſtolz ſei. Die
Wohnung deſſelben war bald auskundſchaftet Fräulein X. be-
gab ſich dahin und ſtand einem Mann von 40 bis 45 Jahren
gegenüber, der noch ganz gut ausſah. Die Stimme der Na-
tur aber ſprach ſofort bei ſeinem Anblick in der Künſtlerin,
denn ſie umſchlang ihn alsbald und bedeckte ihn mit Küſſen. Der
Belgier ließ ſie gewähren und wartete geguldig, bis der erſte
Sturm der Leidenſchaft ſich beruhigt hatte. Mein Vater!
Endlich hab' ich dich gefunden! ſprach ſie dann und der Bel-
gier fiel aus allen Himmeln. Sie irren ſich, ſagte er end-
lich, ich habe kein Kind. Lieber Vater, lies nur dieſe Briefe,
entgegnete das Mädchen und hielt ihm die Briefe hin. Sie
waren nicht von ihm, ſondern von einem Namensvetter, der
vor mehreren Jahren in Armuth geſtorben. Das wirkte wie
ein Donnerſchlag auf die Künſtlerin, die weinend in ihrer
Schönheit vor dem Manne ſtand, in dem eine andere „Stimme
der Natur“ zu ſprechen begann und der nach einiger Zeit er-
klärte: Jhr Unglück, mein Fräulein, rührt mich tief, aber ich
will Jhnen einen Beweis davon geben, daß ich nicht Jhr Va-
ter bin, indem ich mich erbiete, ſie zur Frau zu nehmen.
Die Künſtlerin, die einen Vater geſucht hatte, fand mit vielleicht
noch größerer Freude einen Mann. Die Trauung erfolgte in
den letzten Tagen und die ſeltſame Geſchichte macht, was man
ſich leicht denken kann, nicht geringes Aufſehen.
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